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Filmbulletin - Kino in Augenhöhe

ist Teil der Filmkultur. Die Herausgabe

von Filmbulletin wird von den
aufgeführten Institutionen, Firmen oder

Privatpersonen mit Beträgen von Franken

20 000.- oder mehr unterstützt.

Filmbulletin - Kino in Augenhöhe
soll noch mehr gelesen, gekauft, abonniert

und verbreitet werden. Jede neue

Leserin, jeder neue Abonnent stärkt
unsere Unabhängigkeit und verhilft
Ihnen zu einem möglichst noch
attraktiveren Heft.

Deshalb brauchen wir Sie und
Ihre Ideen, Ihre konkreten und verrückten

Vorschläge, Ihre freie Kapazität,
Energie, Lust und Ihr Engagement für
Bereiche wie: Marketing, Sponsorsuche,

Werbeaktionen, Verkauf und
Vertrieb, Administration, Festivalpräsenz,

Vertretung vor Ort...
Jeden Beitrag prüfen wir gerne

und versuchen, ihn mit Ihrer Hilfe
nutzbringend umzusetzen.

Filmbulletin dankt Ihnen im
Namen einer lebendigen Filmkultur für
Ihr Engagement.

«Pro Filmbulletin» erscheint

regelmässig und wird à jour gehalten.

In eigener Sache

Selbstverständlich beginnen Filme

irgendwo in den Köpfen von
kreativen Leuten und landen dann in den

günstigsten Fällen auf einer Leinwand

- aber sie enden (im Gegensatz zu einer
weitverbreiteten Meinung) zum Glück
nicht auf dieser Leinwand. Die Filme
entstehen in den Köpfen der Leute, die
sie sehen - allenfalls lesen.

(Und die Erfahrung zeigt auch,
dass in den Köpfen der Zuschauerinnen

und Zuschauer, die vor derselben
Leinwand sitzen, auf die derselbe Film
projiziert wird, ganz unterschiedliche Filme

entstehen. Das ist auch gut so.)

Die Auseinandersetzung mit den

Filmen, die da in den Köpfen entstehen,
kann aber fruchtbarer und genussvoller

werden, wenn diese Auseinandersetzung

im Laufe der Zeit vertieft wird.
Und genau zu dieser Vertiefung wollen

wir mit Kino in Augenhöhe etwas

beitragen.

WaltR. Vian

DER KONGRESS TANZT
Regie:Eric Charell

1930 wird endlich das Versprechen

umgesetzt, im Tonfilm die synästhe-
tische Vollständigkeit des sichtbaren
und sprechenden Menschen darzubieten.

Doch ausgerechnet diese konsequente

Anwendung der Innovation des

Tons bedroht im sprachlich wie kulturell

inhomogenen Europa die damals
selbstverständliche Internationalität
des Films. Zunächst waren es nicht die

kostengünstigen Verfahren der
Synchronisation oder Untertitelung, die
sich in den grossen Filmländern Europas

durchsetzten. Bei höher budgetier-
ten, für den Export bestimmten
Spielfilmen drehte man vielmehr das Werk
mehrfach, jeweils in den gleichen
Dekors und Einstellungen, aber mit
anderen, zumeist muttersprachlichen
Schauspielern. Multilinguale
Versionenfilme verschlangen weitere Kosten

von 40 bis 70 Prozent pro Fassung.
Doch dafür erlaubten sie eine unmittelbare

sprachliche wie kulturelle Übersetzung

des Stoffes und uneingeschränkte
Teilhabe an der versprochenen Sensation:

unabgelenkt von Unter- oder
Zwischentiteln die Einheit von Stimme
und Körper der Darsteller wahrnehmen

zu können.

Die grosse Zeit der Versionenfilme

waren die frühen dreissiger Jahre,
bereits ab 1933 wurden sie überwiegend
aus Kostengründen von der Synchronisation

(Deutschland, Spanien, Italien)
oder der Untertitelung (kleinere
Filmländer, wie etwa die Schweiz) ersetzt.
Insgesamt sind bis 1938 etwa 500
Versionenfilme entstanden, die Hälfte
davon in französischer Sprache, davon
die Mehrzahl als Adaptionen
US-amerikanischer oder deutscher Filme, die
damals den europäischen Markt
dominierten. CineGraph Hamburg und das

Bundesarchiv-Filmarchiv Berlin hatte
diesem Thema einen filmhistorischen
Kongress gewidmet, der von einer Film-
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